
#Der Glaube ergreift das Heil
Sehen wir uns jetzt die wunderbaren Weissagungen an, die Bileam in der 
Gegenwart Balaks, des Moabiterkönigs, aussprach. Es ist sehr interessant, Zeuge der 
Szene auf den Höhen Baals zu sein, über die großen Fragen nachzudenken, um die es 
sich handelt, den Sprechenden zuhören und hinter die Szene sehen 
zu dürfen. Wie wenig ahnte Israel von dem, was zwischen dem HERRN und dem Feind 
vorging! Vielleicht murrten sie in ihren Zelten in demselben Augenblick, als Gott durch 
den Mund des geldgierigen Propheten ihre Vollkommenheit 
verkünden ließ. Balak wollte Israel verflucht sehen, aber Gott wird nicht zulassen, dass 
irgendjemand sein Volk verflucht. Er mag sich selbst mit viel Bösem an ihnen zu 
beschäftigen haben; aber Er wird nie erlauben, dass ein 
anderer gegen sie spricht. Er mag sie vor ihren eigenen Augen bloßstellen müssen, 
aber Er wird nie gestatten, dass ein Fremder sie tadelt. Das ist ein außerordentlich 
wichtiger Punkt. Es geht nicht so sehr darum, was der Feind von 
dem Volk Gottes denken mag, was dieses Volk von sich selbst denkt oder was sie 
voneinander denken; die wichtige Frage ist vielmehr: Was denkt Gott von seinem Volk? 
Er weiß alles, was seine Kinder betrifft, alles, was sie sind, was 
sie getan haben, was in ihnen ist. Nichts ist vor seinem durchdringenden Auge 
verborgen. Die tiefsten Geheimnisse des Herzens, der Natur und des Lebens sind ihm 
bekannt. Weder Engel noch Menschen noch Teufel kennen uns so genau, 
wie Gott uns kennt. Gott kennt uns völlig, und mit ihm haben wir es zu tun. Wir können 
mit dem Apostel triumphierend sagen: „Wenn Gott für uns ist, wer gegen uns?“ (Röm 8,
31). 


